Bericht über Familienprojekt der Fundación Arco Iris

Das Familienprojekt „Apoyo familiar“ betreut mittlerweile etwa 100 Familien. Die Unterstützung ist in der Regel auf ein Jahr begrenzt, hängt aber immer ganz vom Einzelfall ab. Jede Familie wird monatlich mit 30 US Dollar unterstützt, die sie in Form von Lebensmittel, wie Reis, Nudeln, Zucker, Milchpulver, Mehl, Öl u.a., erhalten. In besonderen Fällen werden auch die Mietkosten übernommen, dafür wird dann aber die Lebensmittelration etwas gekürzt. Darüber hinaus erhalten die Familien Schulmaterial und ihnen wird die ärztliche Versorgung mitfinanziert.

Es findet einmal im Monat ein Treffen mit allen zum Projekt gehörenden Familien statt, in denen sie zu einem Thema informiert werden; z.B. Hygiene, die Neue Grippe, innerfamiliäre Gewalt, Ernährung oder Umgang mit Geld. Am Ende dieser Treffen bekommt jede Familie eine große Obsttüte.

Nach Möglichkeit wird jede Familie 1-2 Mal im Monat besucht, um zu schauen in wieweit sich die häusliche Situation verändert/ verbessert hat. Diese Besuche führen hauptsächlich die Volontäre des Projektes, aber auch die Sozialarbeiterinnen durch.

An Familien, bei denen es angebracht ist und hilfreich scheint, werden sog. „microcreditos“ (kleine zinslose Kredite) vergeben, damit sie aus eigener Kraft ihre finanzielle Situation verbessern können. Es gibt z.B. Startkapital für die Ausstattung eines Kiosks, Geld für den Kauf einer Nähmaschine, von Wolle oder sonstigem Material.

Außerdem erhalten die Familien psychologische und juristische Hilfe, wenn es notwendig ist. 

Fast alle der von Projekt unterstützten Familien sind alleinerziehende Mütter mit oft bis zu sechs Kindern. Die Problematik der Machokultur ist oft die Ursache dafür. Es gibt kaum Fälle, in denen der Partner verstorben ist; der „Normalfall“ ist, dass der Mann die Familie verlässt.

Es gibt aber auch einige Familien, in denen Vater und Mutter gemeinsam für das tägliche Brot der Familie kämpfen.

Da kaum eine der Frauen ihre Schullaufbahn beendet hat (manche haben überhaupt nie eine Schule besucht), haben sie bei der Arbeitssuche keine großen Entscheidungsmöglichkeiten. Die meisten Frauen waschen für andere Familien, gehen putzen, Gemüse schälen oder verkaufen, stricken oder helfen beim Straßenbau mit- Tätigkeiten, mit denen man bestimmt keine Reichtümer verdient. Neben ihrer Arbeit müssen die Frauen und Mütter auch noch ihre Kinder versorgen und sich um ihren eigenen Haushalt kümmern. Oft müssen dabei die ältesten Kinder, auch wenn sie erst sieben oder acht Jahre alt sind, mithelfen.

Hier einige Beispiele von Familien, die betreut werden:

· Familie VALLEJOS NINA

 Doña Marcelina lebt mit ihren fünf Kindern, Silvia 17, David 9, Michelle 6, Erick 4 und Henrri 2, zur Miete in einem kleinen baufälligen Häuschen (Küche, Schlafzimmer mit 2 Betten und ein weiteres Zimmer, das als Werkstatt und Aufenthaltsraum dient) in El Alto. Der Vater der Kinder hat die Familie vor etwa 2 Jahren wegen einer anderen Frau verlassen. Er unterstützt  Doña Marcelina in keinster Weise. Sie geht waschen und repariert gemeinsam mit ihrer Tochter, die deshalb die Schule vernachlässigt hat, Gasherde. Der Gewinn reicht aber nicht, um die Ausgaben der sechsköpfigen Familie zu decken, was den ältesten der Söhne oft ans Überlegen bringt, nicht auch die Schule hinzuschmeißen, um arbeiten zu gehen.  Die Mutter ist allein für ihre Kinder verantwortlich, muss sich um alles sorgen, was für sie eine enorme Belastung ist. Ihre Tochter ist eine große Hilfe, denkt aber nicht an ihre eigene Zukunft...
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Doña Marcelina mit ihren vier Söhnen

· Familie MAMANI MOLLINEDO

Diese Familie wurde ebenfalls vom Vater der fünf Kinder verlassen. Nachdem sie ihr altes Haus, das von Wasser ziemlich kaputt gefressen war, verlassen konnten, lebt die Familie im Haus des Bruders von Doña Dominga, der Familienmutter, in dem sie zwei Zimmer mit zwei Betten und eine Küche bewohnen. Alle Kinder, bis auf die kleine Rebecca 3, gehen zur Schule; zwei vormittags, zwei nachmittags. So können immer zwei auf die kleine Schwester aufpassen, während Doña Dominga auf dem Markt Gemüse verkauft. Auch die älteste Tochter, Amalie 16, geht neben der Schule noch arbeiten. Dennoch fehlt es der Familie an allen Ecken und Enden.
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Doña Dominga mit den drei jüngsten ihrer fünf Kinder

· Familie WALLPA CHOQUEHUANCA

Vier Kinder (Ruben 17, Ipolito 14, Elvis 13 und Yovana 8) leben mit ihrer Mutter in einem kleinen Zimmer, das ihnen eine Bekannte zur Verfügung gestellt hat. Der Vater hat die Familie verlassen und unterstützt  sie nicht. Die Kinder gehen in die Schule, aber nicht in die ihrem Alter entsprechenden Klassenstufen. Durch einen Unfall, den Doña Martha vor einigen Jahren hatte, ist sie in ihrer Arbeitsfähigkeit stark eingeschränkt. Sie verkauft für jemand anderes gebrauchte Kleidung, womit sie an zwei Tagen der Woche umgerechnet 2 Euro verdient. Außerdem geht sie waschen und der älteste Sohn arbeitet sonntags als Lastenträger auf dem Markt. Die Familie besitzt am Möbeln nur zwei Betten und einen Tisch.
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Doña Martha mit dreien ihrer Kinder

· Familie CRUZ CHUQUIMIA

Doña Elsa ist Mutter von drei Kindern (Joel 10, Gabriel 4 und Katherin 6 Monate), allerdings von zwei verschiedenen Vätern. Beide Männer haben sowohl Doña Elsa als auch die beiden Jungen körperlich und seelisch misshandelt. Doña Elsa hat außer einem Bruder, der aber in einer anderen Stadt lebt,  keine weiteren Verwandten oder Freunde, die ihr helfen könnten. Sie schält Gemüse und hilft gelegentlich in einer Küche oder wäscht Wäsche, was ihr nicht genug einbringt, um Miete, Wasser& Strom, Lebensmittel und Schulmaterial zu bezahlen. Durch die finanzielle Not, die alleinige Verantwortung für ihre drei Kinder und ihre Einsamkeit fühlt sich die Mutter überfordert und weiß oft nicht, wie es weitergehen soll. Während ihrer Schwangerschaft führte diese seelische Not sogar zu einem Selbstmordversuch, den Doña Elsa – Gott sei Dank – überlebte.
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Die schwangere Doña Elsa mit dem jüngsten Sohn Gabriel

· Familie ARANDA CRUZ

Die 22jährige Doña Gladiz ist Mutter von drei Töchtern (7, 3 und ein Jahr). Der Vater hat die Familie verlassen und dabei alle Ersparnisse der Familie mitgenommen. Die Familie wohnt in einem Zimmer des Hauses der Eltern von Doña Gladiz, die vor einiger Zeit  in eine andere Stadt gezogen sind. Das Haus ist am hohen Stadtrand von La Paz gelegen. In dem Zimmer gibt es zwei Betten, einen kleinen Tisch und einen Herd.  Doña Gladiz geht waschen und arbeitet in dem, was sie findet, um die Ausgaben für ihre Kinder decken zu können. Die zweite Tochter ist hyperaktiv, was für die Mutter eine weitere Belastung ist. Das Mädchen kann kaum ohne die Mutter sein, ohne direkt anfangen zu weinen.
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Doña Gladiz mit ihren drei Töchtern

· Familie PEÑA VARGAS

Doña Beatriz lebt mit ihren fünf Kindern in einer Randzone von El Alto in einem Haus, das sie bewohnen kann ohne Miete zu zahlen, da sie es „bewacht“. Sie haben ein Zimmer und eine kleine Küche. Die „Toilette“ ist außerhalb, hinter einer kleinen Mauer gelegen. Der Vater hat die Familie verlassen, ohne sich weiter um sie zu kümmern. Die Kinder sind im Alter von 11 bis 20 Jahren. Doña Beatriz verkauft Süßigkeiten an der nahe gelegenen Schule und geht Wäsche waschen.
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Doña Beatriz mit ihren vier Töchtern

· Familie QUISPE ROJAS

Die Mutter lebt mit ihren fünf Kindern, alle im schulpflichtigen Alter, in einem kleinen Zimmer, nachdem der Vater sie nach der Trennung rausgeworfen hat. Er lebt nun mit seiner neuen Frau und kümmert sich nicht mehr um seine Kinder. In dem Zimmer, in dem die Familie jetzt lebt, gibt es weder eine Toilette noch fließend Wasser. In einem Zimmer sind Schlafzimmer und Küche zugleich. Um das Geld für das täglich Brot, Miete und Ausgaben für Schulmaterial zusammenzubekommen, geht Doña Rosa Wäsche waschen und abends bis in die Nacht „salchipapas“ (Pommes frites mit Würstchen) verkaufen.

· Familie CHAMBI CALDERON

Doña Cristina ist Mutter von fünf Kindern, drei Mädchen, die in die Schule gehen, und zwei Zwillingsjungen, die in den Kindergarten gehen. Nachdem der Vater die Familie verlassen hat, ist die Mutter allein für ihre Kinder verantwortlich. Sie verkauft an ihrem kleinen Stand Lebensmittel wie Reis, Mehl, Nudel u.a. Dabei helfen ihr besonders die beiden älteren Töchter, wenn sie sich um andere Dinge kümmern muss. Doña Cristina hat gesundheitliche Probleme, schafft es aber finanziell und zeitlich nicht, sich wirklich gründlich untersuchen und behandeln zu lassen. 

Die sechs Personen leben in einem Zimmer mit zwei Betten, haben eine kleine Küche und eine Toilette draußen.
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Doña Cristina mit ihren fünf Kindern bei der Übergabe eines kleinen Schrankes von der Fundación Arco Iris

· Familie JIHUACUTI CHOQUE

Doña Ericka hat mit ihrem ersten Mann drei Söhne (Miguel 8, Jonathan 5 und José 4). Aus einer zweiten Beziehung hat sie ihre Tochter Yaki, die im Januar ein Jahr alt wird. Der Vater der Söhne hat die Familie zwar verlassen, unterstützt sie aber monatlich mit einem kleinen Betrag (ca. 15 Euro). Der Vater der Tochter hat diese noch nicht einmal als seine anerkannt. 

Die kleine Familie lebt in einem adobe (Lehmstein)- Haus, das aus einem Zimmer besteht, in dem es zwei Betten, eine Kommode und einen Herd gibt. Fließendes Wasser und eine Toilette gibt es nicht. 

Die beiden älteren Söhne gehen in die Schule, bzw. Vorschule. Doña Ericka geht waschen, womit sie etwa 30 Bs. (3 Euro) pro Woche verdient. 

Ihre Mutter ist vor einigen Jahren verstorben. Da ihre Geschwister noch recht jung sind, hilft sie oft ihrem kranken Vater bei deren Versorgung.
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Doña Ericka mit ihren drei Söhnen, der neugeborenen Tochter und ihrer jüngsten Schwester

· Familie LOPEZ LAURA

Zum Schluss ein alleinstehender Vater. Don Luis arbeitet als Schuhputzer im Zentrum von La Paz. Seine Frau ist kurz nach der Geburt des zweiten Sohnes an Krebs verstorben. Der Vater lebt mit seinen beiden Söhnen in einem Zimmer in Haus der Schwiegereltern. Die drei teilen sich ein Bett. Beide Jungen gehen zur Schule. Don Luis leidet noch immer unter dem Verlust seiner Frau und fühlt sich oft überfordert mit seinen beiden Söhnen, schafft es aber trotzdem ein toller Vater zu sein! 
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Don Luis mit seinen beiden Söhnen in den Räumlichkeiten der Fundación Arco Iris

